Liebe Zuschauer,
eigentlich ist es ein uraltes Thema. Seit Gott den Menschen erschuf, stehen wir vor der Herausforderung, die Gaben unseres Schöpfers verantwortlich und gut zu gebrauchen.
Unsere Sexualität ist eines der schönsten Geschenke Gottes an die Menschheit, aber sicher auch eines der kompliziertesten.
Mein Deutschlehrer witzelte: „Es kann der Frömmste nicht in Frieden leben, wenn ihm die schöne Nachbarin gefällt“. 
Und im Ernst: Besonders die sexuelle Versuchung kann dem frömmsten Christen den Frieden rauben. 
Bitte entschuldigen Sie, dass ich heute dieses intime Thema im Newsletter aufgreife. Ich präzisiere: Nicht die Sexualität ist mein Anliegen, sondern die Frage, wie wir mit der Versuchung umgehen und wie wir denjenigen helfen, die der Versuchung nachgegeben haben und darunter leiden.
In der Presse lesen wir immer wieder fast hämische Berichte über Christen, die manche moralischen Vorstellungen in der Öffentlichkeit vertreten haben, und dann genau dabei erwischt wurden: Wie sie jenes, was sie öffentlich verteufeln, im Geheimen selber tun.
Es ist zu einfach, diese Doppelmoral zu verdammen, und dabei nicht den Nährboden zu untersuchen, auf dem sie wächst: Die Art und Weise, wie wir mit Verfehlung und den „Verfehlern“ in unseren Gemeinden umgehen. 
Schaffen wir es, gegen die Verfehlung zu sein, und trotzdem den Menschen herzlich anzunehmen, der die sie begangen hat?
Manchmal entwickelt sich in der Gemeinschaft von Christen so eine „heilige Grundstimmung“, in der das Scheitern keinen Platz hat. Zum Beispiel im Hauskreis, wenn schöne geistliche Lieder gesungen werden, danach fromm gebetet wird und manche Themen einfach nicht in den Raum zu passen scheinen. Wie reagieren wir, wenn unser Nebensitzer und langjähriger Hauskreisfreund plötzlich nach dem Gebet sagen würde:
„Also, ich wollte Euch noch um Eure Hilfe bitten, ich habe neben meiner Ehe ein Porno-Problem.“ Oder: „...ich habe eine außereheliche Affäre.“ 
Würden wir nicht ab diesem Augenblick diesen Menschen anders anschauen? Würde sich nicht in unserer Beziehung zu ihnen etwas ändern, vielleicht, dass wir mehr auf Distanz gehen?
Aber genau das ist es, womit wir diese Menschen in die Heimlichkeit treiben! 
Weil sie wissen, dass sie bei ihren Mitchristen durch ihr Problem auf Ablehnung treffen, machen sie es heimlich. Sie fangen an zu lügen und die Not wird schlimmer. Je größer die Gesetzlichkeit einer Gemeinde, desto höher die Wahrscheinlichkeit, dass die Sünde heimlich bleibt und vertuscht wird.
Bitte verstehen Sie mich nicht falsch: Es ist richtig, dass wir die Sünde klar beim Namen nennen. Und es ist wichtig, dass der Sünder überhaupt umkehren will. Aber dabei hilft es ihm, wenn wir ihn begleiten, wenn wir mehr Zeit mit ihm verbringen als weniger. 
Auf dieses Thema komme ich über eine Sendung des ERF, die Sie diesen Sonntag, den 9. September, um 17.00 Uhr auf Bibel TV sehen können: „Mein Doppel-Leben“.
Darin erzählt Pfarrer Thomas Piehler seine Geschichte: Er ist verheirateter Pfarrer und trotzdem holt er sich regelmäßig im Internet den sexuellen Kick. Irgendwann hält er diese Heimlichtuerei und Doppelmoral nicht mehr aus, er schämt sich vor Gott und beschließt: Am nächsten Sonntag erzählt er auf der Kanzel von seiner Porno-Sucht…wie es weiterging, sehen Sie am Sonntag in „Hof mit Himmel“.
In Gesprächen mit Gemeindeleitern merkte ich, dass Porno-Sucht kein Einzelfall ist. Nein, es ist das Problem Nummer 1 in der Seelsorge bei christlichen Männern. 
Bei anonymen Umfragen geben 20-30% der Männer in Gemeinden zu, ein Problem mit Pornos zu haben. Auch Frauen sind betroffen. Und alle leiden darunter, so wie es in der Bibel steht: „Denn das Gute, das ich will, das tue ich nicht; sondern das Böse, das ich nicht will, das tue ich."
Die Versuchung durch Internet-Pornos wird durch die zunehmende Verfügbarkeit des Internets in Zukunft rapide anwachsen. Ich kenne Betroffene, die das Problem überwinden konnten, nachdem sie ihre Sucht offensiv angegangen sind und sich anderen anvertraut haben. Dabei ist der erste Schritt aus der Heimlichkeit hinein in das Gespräch mit einem vertrauten Mitchristen der Wichtigste. Hilfreich sind auch Websites wie www.blazinggrace.de. 
Und bei alle dem vergessen wir allzu leicht: Wir alle sind Sünder. Und bekanntlich gibt es keine größeren und keine kleineren Sünden. Wir sind gleich schuldig wie jeder Ehebrecher. Aber Dank Jesus sind wir alle erlöst.
Wenn wir diese Annahme und Freude der Erlösung sichtbarer mehr leben würden, dann, so glaube ich, würden wir es anderen leichter machen, dass Sünden bekannt werden und die Umkehr leichter wird. Was meinen Sie?
Gebetsanliegen für die kommende Woche:
Lassen Sie uns beten für alle Christen, die gerade mit heimlichen Sünden zu kämpfen haben. Dass Gott ihnen die Kraft gibt, das Versteckte ans Licht zu bringen und sie eine Umgebung finden, die Ihnen zur Seite steht. Und lassen Sie uns beten, dass Gott uns nahe ist, wenn wir versucht werden und uns hilft, in seiner Weise damit umzugehen. 
Für die nächsten Tage empfehlen wir Ihnen diese Sendungen:

Vom offenen Himmel erzählen – Stimmen und Impressionen vom Kölner Kirchentag 2007

Reportage

31. Deutscher Evangelischer Kirchentag in Köln. 110.000 Menschen treffen sich, um Glauben lebendig, kräftig und schärfer zu gestalten. Einem kleinen Teil dieser Menschen haben wir während des Kirchentages auf dem Kölner Bahnhofsvorplatz Fragen über den Himmel gestellt. Was der Himmel für sie bedeutet, in welchen Situationen sie schon den Himmel offen erlebt oder gespürt haben, aber auch, wo sie den Himmel verschlossen oder wolkenverhangen geglaubt haben.

Freitag, 07.09.2007 21:00 - 21:30 Uhr

Der Prinz aus Dillenburg TIPP!

Historienmusical von Siegfried Fietz und Rolf Krenzer

Die Freiheit des Glaubens ist ein hohes Gut. Im 16. Jahrhundert stand ein Mann im besonderen Maße für Glaubensfreiheit ein. Sein Name ist Wilhelm von Oranien, der Prinz von Dillenburg. Dieses Musical aus der Feder von Rolf Krenzer und Siegfried Fietz beschäftigt sich mit dem Leben des Wilhelm von Oranien, der zu einer der bedeutendsten Personen in der Geschichte der Niederlande wurde. Erleben Sie eine aufwändige Musicalproduktion mit wunderschönen Kostümen, reicher Ausstattung, einer großen Riege an Akteuren, einem mitreißenden Chor und Solisten, vielen Pyroeffekten und einer atemberaubenden Open Air Kulisse, direkt vor dem Wilhelmsturm in Dillenburg.

Samstag, 08.09.2007 20:15 - 22:45 Uhr

Sonntag, 09.09.2007 14:30 - 17:00 Uhr

Samstag, 15.09.2007 14:00 - 16:30 Uhr 

Hof mit Himmel: „Mein Doppel-Leben“ ERSTAUSSTRAHLUNG – siehe Titeltext!

Talk

Er ist Pfarrer, trotzdem holt er sich regelmäßig im Internet den sexuellen Kick. Doch eines Tages beschließt Thomas Piehler: Am Sonntag in der Predigt sage ich meiner Gemeinde die Wahrheit über mich. 

Sonntag, 09.09.2007 17:00 - 17:30 Uhr

Montag, 17.09.2007 17:00 - 17:30 Uhr

